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Bauarbeiten Horizontalfilterbrunnen

Ausgangslage: Gemäss UVB II und Konzessions-

gesuch hat der zwischenzeitlich gebaute Hori-

zontalfilterbrunnen primär das Ziel, die durch das 

Projekt «Neubau KW Rheinfelden» verursachte 

Ablenkung des schadstoffbelasteten Schotter-

grundwassers in Richtung der Grundwasserförde-

rungsanlagen auf Schweizer Seite zu minimieren.

Der Horizontalfilterbrunnen soll sowohl durch 

Pumpen als auch über ein Rohrsystem in den Be-

reich Unterwasser ohne Pumpen betrieben wer-

den können. Der Betrieb mittels Pumpen ist als 

zusätzliche Sicherheitsmassnahme als auch als 

Steuerungsmittel vorgesehen.

Ziel der Arbeit: Im Rahmen des Neubaus des KW 

Rheinfelden muss gemäss Konzessionsbedingun-

gen für den Horizontalfilterbrunnen die Steuerung 

definiert und schlussendlich in Betrieb genommen 

werden. Anhand der bisherigen Grundwasserspie-

gelmessungen soll die Notwendigkeit des Betriebs 

zum heutigen Zeitpunkt beurteilt werden. Auch 

ein Konzept für die zukünftige Überwachung der 

Grundwasserqualität ist zu erarbeiten. Ausserdem 

sind auch Fragen betreffend möglicher Energie-

gewinnung bei freiem Abfluss aus dem Brunnen 

abzuklären.
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Abstrombereiche bei Betriebsphase

Lösung: Damit der Horizontalfilterbrunnen später 

seinen Zweck erfüllen kann, muss der Einlauf der 

Ablaufleitung noch baulich angepasst werden. 

Der Schieber muss zum Auslauf der Leitung um-

platziert oder der Betriebswasserspiegel im Brun-

nen angepasst werden.

Aufgrund der Grundwasserspiegelmessungen 

kann gesagt werden, dass der Brunnen während 

der Bauphase noch nicht in Betrieb genommen 

werden muss. Dies wird erst beim Höherstau 

des Kraftwerkes nötig. Der Abfluss des Brunnens 

kann später über die gemessene Höhendifferenz 

bei den Piezometern unterhalb des Stauwehrs ge-

steuert werden. Die Überwachung der Grundwas-

serqualität muss primär bei bestehenden Mess-

stellen unterhalb des Abstrombereiches nördlich 

der Wasserfassungen erfolgen.

Aufgrund der Abflussmengen und Fallhöhen ist 

es grundsätzlich möglich, eine kleine Durchström-

turbine zu installieren und damit Energie zu er-

zeugen.


